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1. Einleitung

Die Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (OSZE) – 
mit 57 Teilnehmerstaaten aus Europa, Nordamerika und Zentralasien die 
größte regionale Sicherheitsorganisation der Welt unter Kapitel VIII der 
Charta der Vereinten Nationen (VN) – wurde am 1. Januar 2015 zwanzig 
Jahre alt (vgl. Zannier 2015: 16). Der VN-Sicherheitsrat kann nach Artikel 53 
Abs. 1 (Kapitel VIII) Organisationen der regionalen Abmachung ermächti-
gen, Zwangsmaßnahmen unter seiner Autorität durchzuführen. Andererseits 
bestimmt Artikel 53 Abs. 1:  

„Ohne Ermächtigung des Sicherheitsrates dürfen Zwangsmaßnahmen auf Grund regionaler 
Abmachungen oder seitens regionaler Einrichtungen nicht ergriffen werden“ (Vetschera 
2000: 129).  

Die OSZE entstand aus jenem Prozess, der durch die eigentliche Konferenz 
für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (KSZE) (1973–1975) eingelei-
tet wurde. Die Umbenennung der Mitte der 1990er Jahre bereits weitgehend 
institutionalisierten KSZE in OSZE erfolgte auf dem Gipfeltreffen von Buda-
pest am 3. Dezember 1994 – mit Wirksamkeit zum 1. Januar 1995. Da die 
OSZE von Anfang an nicht als eine Organisation gegründet, sondern als 
Konferenz ins Leben gerufen wurde, „spricht man auch heute nicht von ‚Mit-
gliedern‘, sondern von ‚Teilnehmerstaaten‘“ (Vetschera 2000: 115). Die um-
fassende Arbeit der OSZE liegt vor allem „in langfristigen Perspektiven, 
insbesondere in der Schaffung von Regelwerken, die das friedliche Zusam-
menleben in Europa ermöglichen sollten (‚normativer Charakter‘)“ (Vetsche-
ra 2000: 115). Der Autor setzt sich mit dieser Studie zum Ziel, nicht nur die 
Hintergründe zu analysieren, die zum KSZE-Prozess geführt haben, sondern 
auch das Wesen und Wirken der KSZE/OSZE in den vergangenen 40 Jahren 
in Zeiten von Spannungen und Entspannungsprozessen zwischen West und 
Ost zu erörtern sowie mögliche künftige Handlungsmöglichkeiten der OSZE 
zu diskutieren. 



 


